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THEMA FASTEN 

 
 
Es ist gut, zu beten und zu fasten, barmherzig und gerecht zu sein. Lieber wenig, 

aber gerecht, als viel und ungerecht. Besser barmherzig sein als Gold aufhäufen. 

Denn Barmherzigkeit rettet vor dem Tod und reinigt von jeder Sünde. Wer 

barmherzig und gerecht ist, wird lange leben. 

Wer aber sündigt, ist der Feind seines eigenen Lebens. 

Tobit 12,8 
 
 
So ist ein Mensch, der seiner Sünden wegen fastet, / aber hingeht und dasselbe 

wieder tut. Wer wird sein Gebet erhören / und was hat er von seinem Fasten?  

Jesus Sirach 34,31 
 
 
Auch wenn sie fasten, höre ich nicht auf ihr Flehen; wenn sie Brandopfer und 
Speiseopfer darbringen, habe ich kein Gefallen an ihnen. Durch Schwert, Hunger 
und Pest mache ich ihnen ein Ende. 
Jer 14,12 
 
 
Versuch einer Versuchung 
 
Darf ich die drei Akte der Versuchung in eins setzen? Dann würde die Geste des 
Teufels bedeuten: "Du, der du von oben kommst, wie willst du bei denen da unten 
ankommen? Ich räume das Feld, wenn du auf meinen Vorschlag eingehst." Ja 
wahrhaftig, Jesus scheint zu erschrecken über die gewaltige Aufgabe, die vor ihm 
liegt; er erschrickt über die Dreistigkeit des Versuchers. Seine Hände greifen zum 
Kopf, wie zur Abwehr einer Bedrohung. Wie soll er den Menschen "das Wort aus 
Gottes Mund" sagen, das erlösende, befreiende Wort, wie soll er ihnen "das Brot des 
Lebens" reichen, wenn ihre Erlösungsbedürftigkeit einzig in der Magengegend zu 
liegen scheint? 
 
Jesus lässt sich von seinem Auftrag nicht abbringen. Er geht von allem Anfang an 
den unteren Weg, den Weg der Erniedrigung und des Gehorsams. Er, der ganz 
Heilige, erniedrigt sich gar so sehr, dass er den teuflischen Versucher an sich heran 
lässt. Der Teufel selbst, so marionettenhaft er ist, "der Affe Gottes", bleibt eine von 
Gott gelenkte Figur. Er wird an kurzer Leine geführt. 
 
Jesus geht aus der Versuchung als Sieger hervor. Ein programmatischer Sieg, in 
dem der totale Sieg über das Böse und den Bösen schon angesagt ist und 
aufleuchtet. 
 
Die Apostel mögen mit dieser Versuchungsgeschichte, einem Gleichnis sozusagen, 
ihren Gemeinden, die von innen und außen bedroht waren, gedeutet haben: Die 
Macht des Bösen ist durch Jesus radikal, d. h. von der Wurzel her, bereits 
gebrochen. Dennoch bleibt auch der Jünger Jesu der Versuchung zum Abfall 
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ausgesetzt. Es bleibt uns die Bitte des Vaterunsers - wie sie richtig zu verstehen ist: 
"Und lass uns nicht in der Versuchung fallen." 
 
Aus: Karlheinz May, Vom Duft der Auferstehung. Die vier Evangelien in Auszügen 
mit Meditationen, kommentierenden Texten und Zeichnungen. Im Eigenverlag  
 
 
Gib mir die Gabe der Tränen, Gott 
 
Gib mir die gabe der tränen gott  
gib mir die gabe der sprache 
 
Führ mich aus dem lügenhaus  
wasch meine erziehung ab 
befreie mich von meiner mutter tochter 
nimm meinen schutzwall ein  
schleif meine intelligente burg 
 
Gib mir die gabe der tränen gott  
gib mir die gabe der sprache 
 
Reinige mich vom verschweigen 
gib mir die wörter den neben mir zu erreichen  
erinnere mich an die tränen der kleinen studentin  
in göttingen 
wie kann ich reden wenn ich vergessen habe  
wie man weint 
mach mich nass 
versteck mich nicht mehr 
 
Gib mir die gabe der tränen gott  
gib mir die gabe der sprache 
 
Zerschlage den hochmut mach mich einfach  
lass mich wasser sein das man trinken kann  
wie kann ich reden wenn meine tränen nur für 
mich sind 
nimm mir das private eigentum und den wunsch  
danach 
gib und ich lerne leben 
 
Gib mir die gabe der tränen gott  
gib mir die gabe der sprache  
gib mir das wasser des lebens 
 
Dorothee Sölle in: Höre Gott! Psalmen des Jahrhunderts. Herausgegeben von Paul 
Konrad Kurz. Benziger Verlag, Zürich und Düsseldorf 1998. 
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ihre eitelkeit frißt die erde kahl 
 
siehe herr 
wo früher dein name wohnte  
hausen nun die fresswütigen  
die keinen hunger mehr und keine eigenen schritte haben  
weil sie hinter dingen herlaufen  
die sie nur besitzen können  
ihre eitelkeit frisst die erde kahl  
und verkennt deine stimme 
 
Aus: Said, Psalmen. Mit einem Nachwort von Hans Maier. Verlag C. H. Beck oHG, 
München 2007. 
 
 
Unterlassungssünden 
 
Ja, ich habe unentschuldigt gefehlt.  
Als die Not am größten war, 
bin ich nicht herbeigeeilt. 
Verpasste Liebesnächte, 
beim Völkerball eine Katastrophe,  
nie richtig schwimmen gelernt. 
 
Ja, ich habe es vermieden, 
bis zur letzten Patrone zu kämpfen.  
Unterlassen habe ich es, 
dem Penner die Bruderhand zu küssen,  
und beizeiten zu gießen 
die fleißigen Lieschen des Nachbarn. 
 
Vergessen zu beichten, 
davor zurückgeschreckt, 
die Welt zu verbessern, 
nie rechtzeitig ein- und ausgestiegen,  
versäumt, dreimal täglich 
meine Pillen zu nehmen. 
 
Ja, ich habe darauf verzichtet,  
Leute umzubringen. Ja, 
ich habe nicht angerufen.  
Vorläufig habe ich sogar 
davon abgesehen zu sterben.  
Wenn ihr könnt, verzeiht mir. 
 
Oder ihr lasst es bleiben. 
 
Aus: Hans Magnus Enzensberger, Die Geschichte der Wolken. 99 Meditationen. 
Suhrkamp Verlag, Frankfurt am Main 2003. 
 


